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Zum Thema:  
 

Hans Asperger (1906–1980), zentrale Figur der österreichischen Heilpädagogik, 
erlangte ab den 1980-er Jahren internationale Bekanntheit als einer der „Entdecker“ 
des Autismus; das nach ihm benannte Asperger-Syndrom ging in den 
Alltagsgebrauch ein. Aspergers Verhältnis zum Nationalsozialismus – seine zentrale 
Arbeit über die „autistischen Psychopathen“ stammt aus dem Jahr 1944 – wurde 
zwar thematisiert, es dominierte aber ein unkritisches Bild; manche Autoren gingen 
so weit, Asperger aktive Widerstandshandlungen gegen das NS-Regime 
zuzuschreiben. 
Eine überfällige historische Neubewertung anhand von Archivdokumenten und 
zeitgenössischen Publikationen kommt zu einem wesentlich kritischeren Bild. Die 
dazu vorgelegte Publikation wird seit einigen Wochen international heftig diskutiert:  
Hans Asperger, National Socialism and “race hygiene” in Nazi-era Vienna. 
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